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V o r w o r t . 

Die systematischen Lehrbücher der Augenheilkunde besprechen 
die Funktionsstörungen des Sehorgans naturgemäß bei den ein-
zelnen Erkrankungen, bei denen sie vorkommen, und ersparen sich 
daher ihre Wiederholung bei der Darstellung der F u n k t i o n s p r ü -
fungen . Es ist vor allem Aufgabe des praktischen Unterrichts, 
den Studierenden mit dem diagnostischen „Denken vertraut zu 
machen, ihn daran zu gewöhnen, mit den Störungen, die er bei 
systematischer Funktionsprüfung auffindet, sogleich die Vorstellung 
der verschiedenen möglichen Erkrankungen zu verbinden, und aus 
der Gesamtheit der Funktionsstörungen und der objektiven Ver-
änderungen die Diagnose abzuleiten. Eecht Wenige erwerben sich 
aber während ihres Studiums die nötige Sicherheit, um bei ihrer 
späteren ärztlichen Thätigkeit die Untersuchung des Sehorgans und 
seiner Leistungen zu beherrschen und diagnostisch zu verwerten. 
Diese Untersuchung, vor allem die Funktionsprüfung zusammen mit 
der Augenspiegeluntersuchung, giebt jedoch oft höchst wichtige Auf-
schlüsse über innere Krankheiten; für die Erkrankungen des Zentral-
nervensystems zumal ist sie ebenso unentbehrlich, wie die physika-
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lischen Untersuchungsmethoden für die Lungen- und Herzkrankheiten. 
Für die ophthalmoskopische Diagnostik bieten die allgemeinen und 
die besonderen Lehrbücher vorzügliche Hilfsmittel. Die allgemeine 
diagnostische Bedeutung der Funktionsstörungen dagegen muß sich 
der Lernende aus den klinischen Darstellungen der Lehrbücher 
mühsam ableiten, soweit er sich nicht in den Vorlesungen damit 
vertraut gemacht hat. Es dürfte daher der Versuch berechtigt sein, 
die Funktionsprüfungen auch einmal im Zusammenhang mit 
den Funktionstörungen und ihren nächsten Ursachen darzu-
stellen, und dann zu zeigen, wie die Ergebnisse der Funktions-
prüfungen für sich und im Verein mit anderweiten Untersuchungs-
ergebnissen diagnost isch zu verwerten sind. 

Bei diesem Versuch handelt es sich natürlich nicht um eine 
erschöpfende Darstellung sämtlicher Funktionsprüfungen, sondern 
nur um eine Darstellung dessen, was im Interesse des nicht 
spezial ist isch ausgebildeten Arztes — und seiner Kranken — 
geboten erschien, um ihn zur Erkennung vorhandener Störungen zu 
befähigen. Ich hoffe, hierbei im wesentlichen die richtige Auswahl 
getroffen zu haben; etwaige Verbesserungsvorschläge werden mir 
willkommen sein. 

Für das Verständnis der Funktionsprüfungen des Auges ist 
eine gewisse Kenntnis der Optik unerlässlich. Da die Lehrbücher 
der Physik die Optik nicht im besonderen Interesse des Arztes 
behandeln, werden im ersten Teile die Grundzüge der Optik 
des Auges dargestellt, wobei kaum die e lementarsten geo-
metrischen und trigonometrischen Kenntnisse vorausgesetzt sind. 
Formeln wurden möglichst sparsam gebraucht, da sie dem nicht 
mathematisch gebildeten Leser nichts Anschauliches sind; umso-
mehr wurde eine möglichst leicht verständliche g e o m e t r i s c h e 
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Entwickelung der Dioptrik von den ersten Grundbegriffen an er-

strebt. Die astigmatische Lichtbrechung wurde ziemlich abweichend 

von den bisherigen. Darstellungen der Lehrbücher behandelt; es 

schien mir eine etwas ausführliche Darstellung geboten, um dem 

Studierenden ein nicht bloß ganz oberflächliches Verständnis des 

Astigmatismus zu ermöglichen. Zwei der Figuren, für die zum 

leichteren Verständnis ein großer Maßstab wünschenswert schien 

und der Text mehrere Seiten umfaßt, sind auf einer auszuklappen-

den Tafel beigegeben. 

Dieser erste Teil bildet ein abgeschlossenes Kapitel für sich 
und kann auch als Einleitung in das Studium der augenärztlichen 
und physiologischen Lehrbücher, die meist diese optischen Kennt-
nisse im wesentlichen voraussetzen, dienen. Die Lehre von der 
S p i e g e l u n g schien mir entbehrlich, da sie in den meisten 
Darstellungen der Lehre vom Augenspiegel genügend berück-
sichtigt wird. 

Der zwei te Tei l behandelt die F u n k t i o n s p r ü f u n g e n und 

die F u n k t i o n s s t ö r u n g e n , wobei auch die Beurteilung der mi l i -

t ä r i s c h e n D i e n s t t a u g l i c h k e i t und die Prüfung auf S imula t ion 

besonders berücksichtigt wird. 

Der d r i t t e Te i l befasst sich mit der Verwer tung der Funk-

tionsprüfungen und Funktionsstörungen f ü r die E r k e n n u n g von 

K r a n k h e i t e n des Sehorgans und des üb r igen K ö r p e r s , vor 

allem des Nervensystems. 

Ohne Denkarbeit können die Funktionsprüfungen nicht erlernt 

werden; wer jene scheut, der möge sich seiner diagnostischen Lücken 

bewußt bleiben und nicht pfuschen. Zwar schwebte mir der ideale 

Wunsch vor, selbst dem m a t h e m a t i s c h ganz Unbegab ten , wenn 

er nur guten Willen zum Denken hat, das wesentliche Verständnis 
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der Funktionsprüfungen zu ermöglichen, ich hege aber nicht die 
kühne Hoffnung, mit dem vorliegenden Versuch diese Aufgabe schon 
befriedigend gelöst zu haben. Sollte dieser Versuch auch nur 
Andere anregen, Besseres zu schaffen, so wäre er nicht vergeblich 
gewesen. 

Leipzig , im Juli 1896. 

Dr. Otto Schwarz. 
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